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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein gekiihltes Gehause
bestehend aus einem Turbinengehause und einem
Lagergehause eines Turboladers und einen Turbola-
der mit einem solchen Gehause.

[0002] Turbolader, wie sie aus dem Stand der Tech-
nik bekannt sind, weisen im Allgemeinen eine Turbi-
ne auf, die in einem Abgasstrom angeordnet ist. Im
Betrieb liefert die Turbine, angetrieben von den Ab-
gasen des Motors, die Antriebsenergie fir den Ver-
dichter. Der Abgasstrom, der dabei durch einen Ab-
gaskrimmer in das Turbinengehause geleitet wird,
treibt das Turbinenrad an und dieses wiederum ein
Verdichterrad, das mit dem Turbinenrad auf einer
Welle angeordnet ist. Die Welle ist hierbei in einem
Lagergehause des Turboladers gelagert. Durch das
Antreiben des Verdichters Uber die Turbine erhdht
der Verdichter den Druck im Ansaugtrakt des Motors,
wodurch wahrend des Ansaugtaktes eine grofiere
Menge Luft in den Zylinder gelangt. Dies bedeutet,
dass mehr Sauerstoff zur Verfigung steht und eine
gréRere Kraftstoffmenge verbrannt werden kann.

[0003] Der Abgasstrom mit seinen hohen Tempera-
turen, der durch den Turbolader geleitet wird, hat zur
Folge, dass die Bauteile des Turboladers, insbeson-
dere das Turbinengehause, thermisch stark belastet
werden. Dabei kdnnen beispielsweise Abgastempe-
raturen von bis zu 1100°C bei PKW Ottomotoren er-
reicht werden. Insbesondere im Vollastbetrieb oder in
einem vollastnahen Betrieb kann es daher zu erheb-
lichen Temperaturbelastungen der Bauteile des Tur-
boladers kommen.

[0004] Bisher wird im Stand der Technik im Wesent-
lichen auf eine geeignete Wahl von Materialen zur
Herstellung der Gehauseteile des Turboladers ge-
setzt. Die Auswahl der Materialien erfolgt dabei unter
dem Gesichtspunkt einer ausreichenden Festigkeit
bei hohen Temperaturen. Dabei werden als Materia-
lien hoch warmebestandige Werkstoffe eingesetzt,
die im Allgemeinen hohe Anteile sehr teurer Legie-
rungselemente aufweisen, wie beispielsweise Nickel.
Ein hoher Nickelanteil im Werkstoff bewirkt, dass
Gusswerkstoffe den hohen Temperaturen besser
standhalten kénnen. Nickel hat jedoch den Nachteil,
dass er ein verhaltnismalig teurer Werkstoff ist. Im
Stand der Technik wird daher angestrebt, alternative
Werkstoffe bzw. Werkstoffkombination einzusetzen,
die gunstiger im Preis sind, aber ebenfalls fir hohe
Bauteiltemperaturen geeignet sind und insbesondere
keine groRen Anteile teurer Legierungselemente, wie
Nickel, bendtigen.

[0005] Des Weiteren ist aus dem Stand der Technik
bekannt das Turbinengehause mit einem eingegos-
senen Kihlwassermantel zu versehen, um die Bau-
teiltemperatur geeignet zu senken. Ein solcher einge-
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gossener Kiihlwassermantel hat jedoch den Nachteil,
dass er bei kleinen Turboladern, wie sie beispielswei-
se in Kraftfahrzeugen eingesetzt werden, schwierig
herzustellen ist, da hierfur ein entsprechender Kern
vorgesehen werden muss.

[0006] Aus der DE 203 11 703 ist hierbei ein Turbo-
lader fur den Marineeinsatz bekannt. Der Turbolader
weist dabei ein gekihltes Turbinen- und Lagergehau-
se auf. Das Turbinengehdause ist hierbei doppelwan-
dig ausgebildet und wird mittels Seewasser gekuhlt.
Das Lagergehause weist weiter eine eigene zusatzli-
che Kuihlungseinrichtung auf, wobei das Lagerge-
hause mittels eines Kihimittels aus einem KihImittel-
kreislauf eines angeschlossenen Motors gekuhlt
wird, statt mit Seewasser, wie das Turbinengehause.

[0007] Weiter ist aus der DE 100 22 052 ein Turbi-
nengehause eines Turboladers bekannt. Das Turbi-
nengehause weist dabei beispielsweise einen drei-
wandigen Aufbau auf. Das Aullengehduse besteht
hierbei aus mehreren Schalen, sowie einem ange-
schweildten Wasserzu- und -ablauf. Die duRere und
mittlere Wand bilden dabei einen Hohlraum durch
den ein Kiihimittel geleitet wird. Die innere und mittle-
re Wand bilden ebenfalls einen Hohlraum, der eine
Luftspaltisolierung bildet, wobei in diesem Hohlraum
zusatzlich ein Schiebesitz angeordnet ist, der den
thermisch bedingten Langenausgleich zwischen den
Blechteilen ermdglicht. Ein Drahtkissen stabilisiert
dabei den Schiebesitz.

[0008] Das Turbinengehause hat jedoch den Nach-
teil, dass es einen komplizierten Aufbau aufweist,
durch die dreiwandige Konstruktion. Dies fiihrt dazu,
dass das Turbinengehause aufwendig in der Herstel-
lung und Montage ist. Aullerdem ist nur das Turbi-
nengehduse mit einer Kihlung versehen, nicht aber
das Lagergehause. Dies hat den Nachteil, dass die
Funktionalitdt der Turbolader-Lagerung nach Hot
Soak Konditionen beeintrachtigt werden kann.

[0009] Demnach ist es die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung ein Gehause eines Turboladers bereit-
zustellen, mit einer verbesserten Kuhlungseinrich-
tung.

[0010] Diese Aufgabe wird durch ein Gehause mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelst.

[0011] Demgemal wird erfindungsgemafld ein Ge-
hause, bestehend aus einem Turbinengehduse und
einem Lagergehause, fur einen Turbolader bereitge-
stellt, wobei das Gehduse einen Kuhlmantel auf-
weist, wobei der Kiuhimantel aus wenigstens einem
oder mehreren Schalenelementen gebildet ist, die
aullen an dem Gehause befestigt sind und mit die-
sem einen Hohlraum bilden, in welchen ein Kihimittel
einflhrbar ist.
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[0012] Das gekiihlte Gehause, bestehend aus ei-
nem Turbinengehause und einem Lagergehause hat
den Vorteil, dass es einfach und kostengunstig herzu-
stellen ist, im Gegensatz zu dem dreiwandigen Turbi-
nengehause, gemal dem Stand der Technik, das aus
drei Blechlagen zusammengeschweil3t werden
muss. Des Weiteren ermoglicht die zusatzliche Kuh-
lung des Lagergehauses, dass die Funktionalitat der
Lagerung der Welle auch nach Hot Soak Konditionen
erhalten bleibt.

[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprichen sowie der Beschreibung unter Bezugnah-
me auf die Zeichnungen.

[0014] Gemal einer Ausgestaltung der Erfindung
sind das Turbinengehduse und das Lagergehause
des Kombigehauses beispielsweise einstlickig oder
zweistlickig ausgebildet. Die einstiickige Ausflih-
rungsform hat den Vorteil, dass auf ein dichtes Ver-
binden des Turbinengehause und des Lagergehau-
ses zu einem Gehause verzichtet werden kann

[0015] In einer weiteren erfindungsgemalen Aus-
fuhrungsform weist das Turbinengehduse und/oder
das Lagergehaduse eine entsprechende Aufnahme
auf, um das andere Gehdauseteil darin entsprechend
aufzunehmen. Die Aufnahme kann dabei beliebig
ausgebildet sein, beispielsweise als eine Vertiefung
oder ein Vorsprung auf den das andere Gehauseteil
aufgeschoben wird. Durch die Aufnahme kénnen die
beiden Gehauseteile einfach zueinander ausgerich-
tet und justiert werden, bevor sie fest miteinander
verbunden werden.

[0016] In einer anderen Ausflihrungsform der Erfin-
dung ist das jeweilige Schalenelement zum Befesti-
gen an dem Gehause und zum Ausbilden des Kuhl-
mantels beispielsweise ein Blechteil oder ein Druck-
gussteil. Das Blechteil hat den Vorteil einer konstan-
ten Dicke, wobei es beispielsweise umgeformt wer-
den kann, um die entsprechende Kontur des Kihl-
mantels auszubilden. Das Druckgussteil braucht wie-
derum nicht umgeformt zu werden, sondern kann
auch beispielsweise mit einer komplexeren Kontur
ausgebildet werden.

[0017] GemaR einer anderen erfindungsgemafien
Ausfuhrungsform weist der Kiihimantel beispielswei-
se wenigstens einen Einlassanschluss zum Einlas-
sen eines Kuhlmittels und wenigstens ein Auslassan-
schluss zum Ablassen des Kihimittels an dem Kihl-
mantel auf. Der Einlass- und Auslassanschluss kon-
nen hierbei benachbart zueinander bzw. auf dersel-
ben Seite am Gehause angeordnet sein. Dabei kann
wahlweise zusatzlich ein Trennwandelement zwi-
schen den beiden Anschlissen angeordnet werden.
Diese hat den Vorteil, dass es verhindert, dass das
frische, in den Kiihimantel eingeleitete Kihimittel
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gleich wieder beim benachbarten Auslass ausstromt,
bevor es das Gehause ausreichend angestromt hat.

[0018] In einer anderen erfindungsgemaflen Aus-
fuhrungsform sind der Einlass- und Auslassan-
schluss voneinander weg am Kiihimantel angeord-
net, beispielsweise auf gegentberliegenden Seiten.
Dies hat den Vorteil, dass kein Trennwandelement
zwischen den beiden Anschliissen notwendig ist.

[0019] In einer weiteren erfindungsgemaflen Aus-
fuhrungsform ist das jeweilige Schalenelement an
dem Gehause, beispielsweise mittels Schweilen,
Léten, Verschrauben und/oder Verkleben usw. befes-
tigbar. Das Turbinengehause und/oder das Lagerge-
hause des Gehauses kénnen wahlweise entspre-
chende Befestigungsabschnitte aufweisen, zum Er-
leichtern der Aufnahme und Befestigung des jeweili-
gen Schalenelements. Der Befestigungsabschnitt
kann hierbei beliebig ausgebildet sein, beispielswei-
se in Form einer Vertiefung bzw. einer Stufe, einer
Nut oder eines Schlitzes usw., um das jeweilige
Schalenelement geeignet aufzunehmen. Die Befesti-
gungsabschnitte kdénnen dabei gleich oder unter-
schiedlich ausgebildet sein.

[0020] GemalR einer anderen erfindungsgemalien
Ausfuhrungsform wird als KuhImittel beispielsweise
Kihlwasser verwendet, das von einem, an einen Tur-
bolader des Gehauses, angeschlossenen Motor ab-
gezweigt wird. Dies hat den Vorteil, dass ein bereits
vorhandener Kuhlkreislauf genutzt werden kann.

[0021] In einer weiteren erfindungsgemalen Aus-
fuhrungsform werden das Turbinengehduse, das La-
gergehause und/oder das jeweilige Schalenelement
zumindest teilweise oder vollstandig aus einem
Kunststoff(en) und/oder Faserverbundwerkstoff(en)
hergestellt. Die Teile werden hierbei geeignet dicht
miteinander verbunden. Solche Kunststoffe bzw. Fa-
serverbundwerkstoffe haben den Vorteil, dass sie
verhaltnismaRig leicht sind und so das Gewicht des
Turboladers reduziert werden kann.

[0022] In einer anderen erfindungsgemaflen Aus-
fuhrungsform weist das Lagergehduse wenigstens
eine oder mehrere Zufuhrungen auf, um einen Teil
oder im Wesentlichen die gesamte Lageranordnung,
die in dem Lagergehause gelagert ist zu kiihlen. Uber
die Zufiihrungen wird dabei Kihimittel in den Bereich
der Lageranordnung geleitet und wahlweise auch
das gebrauchte bzw. erwarmte Kuhimittel tiber eine
entsprechende Zuflihrung bzw. Ruickfliihrung wieder
abgeleitet. Dies hat den Vorteil, dass das Kihimittel
naher an die Lageranordnung gefiihrt werden kann
und dadurch eine verbesserte Kuhlung erzielt wer-
den kann.

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
in den schematischen Figuren der Zeichnungen an-
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gegebenen Ausflihrungsbeispiele naher erlautert. Es
zeigen:

[0024] Fig. 1 eine Perspektivansicht eines gekuhl-
ten Gehauses eines Turboladers bestehend aus ei-
nem Turbinen- und Lagergehauses gemaR einer
Ausfuhrungsform der Erfindung;

[0025] Fig. 2 eine Schnittansicht B-B des gekiihlten
Turbinen- und Lagergehauses gemaf Fig. 1; und

[0026] Fig. 3 eine weitere Schnittansicht C-C des
gekuhlten Turbinen- und Lagergehduses gemal
Fig. 1, wobei ein Anschluss fur das Einleiten und ein
Anschluss fir das Ablassen des Kihimittels gezeigt
ist.

[0027] Im Folgenden wird anhand der Figuren an ei-
nem Beispiel ein erfindungsgemales, gekihltes Ge-
hause eines Turboladers bestehend aus einem Tur-
binen- und Lagergehause erlautert. Ein solcher Tur-
bolader kann beispielsweise insbesondere bei einem
Pkw-Fahrzeug oder einem anderen Kraftfahrzeug
eingesetzt werden.

[0028] Der Ansatz der Erfindung zielt u. a. auf eine
Integration des Lagergehauses und des Turbinenge-
hauses in ein Gehauseteil bzw. ein Gussteil ab, bei
dem die notwendige Kiihlung des Turbinengehause-
werkstoffs und der Lagerung durch einen Kiuhimantel
bewerkstelligt wird. Der Kihimantel wird dabei aus
wenigstens einem, zwei, drei oder mehr Schalenele-
menten gebildet, die um das Kombigehduse beste-
hend aus dem Turbinen- und Lagergehause herum
befestigt werden und dabei einen Hohlraum mit dem
Gehause bilden in welchen das Kihimittel einge-
bracht werden kann.

[0029] Ziel der Erfindung ist die Verringerung der
Bauteiltemperatur des Turbinengehduses, um die
Verwendung von gunstigeren Werkstoffen zu ermég-
lichen. Gleichzeitig soll das Lagergehause in das Tur-
binengehause integriert werden und der Kihimantel
auf zu kihlende Bereiche des Lagergehauses aus-
gedehnt werden. Dadurch kann beispielsweise die
Funktionalitdt der Turbolader-Lagerung auch nach
Hot Soak Konditionen erhalten bleiben.

[0030] Der Hohlraum, der um das eigentliche Turbi-
nen- und Lagergehauseteil gebildet wird, indem we-
nigstens ein oder mehrere Schalenelementen an
dem Gehause befestigt werden, ist dabei so ausge-
bildet, dass er zur Durchstréomung mit einem KihImit-
tel geeignet ist und beliebig weit auf den Lagergehau-
sebereich ausgedehnt werden kann. Beispielsweise
im Wesentlichen tber den ganzen Lagergehauseteil
oder einen Abschnitt des Lagergehauses.

[0031] In Fig. 1 ist eine Perspektivansicht des erfin-
dungsgemalien Gehauses 11 eines Turboladers ge-
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zeigt, welches aus einem Turbinengehuse 10 und
einem Lagergehauses 13 besteht. Beide Gehause-
bereiche 10, 13 sind hierbei mit einem Kihimantel 18
versehen. Der Turbinengehauseabschnitt 10 weist im
vorliegenden Fall eine Einrichtung zum Betétigen ei-
nes Bypasskanals 32 auf. Grundsatzlich ist das erfin-
dungsgemalie gekihlte Kombigehause 11 aus Turbi-
nen- und Lagergehause 10, 13 aber unabhangig von
einer solchen Einrichtung zum Betéatigen eines By-
passkanals 32. Es kann prinzipiell jede Art von Turbo-
lader mit einem Turbinen- und Lagergehause 10, 13
verwendet werden.

[0032] Der Kihlmantel 18 wird in Fig. 1 beispiels-
weise aus zwei Schalenelementen 14, 16 gebildet.
Das jeweilige Schalenelement 14, 16 kann, wenn das
Turbinen- und/oder Lagergehause 10, 13 beispiels-
weise aus einer Aluminiumlegierung oder Stahl ge-
fertigt ist, beispielsweise aus einem Blech bestehen,
das an dem Turbinen- und Lagergehause befestigt
wird. Zum Befestigen kann das jeweilige Schalenele-
ment 14, 16 beispielsweise an das Kombigehause 11
geschweildt oder gel6tet werden oder andersweitig
befestigt werden. Dabei kann ein Schalenelement
14, 16 aus Blech beispielsweise eine Blechdicke von
0,8 mm bis 2 mm aufweisen. Die Blechdicke ist aber
nicht auf diesen Bereich beschrankt, sondern kann
auch kleiner oder groRer gewahlt werden, je nach
Funktion und Einsatzzweck.

[0033] Ist das Gehause 11 bestehend aus dem Tur-
binen- und Lagergehduse 10, 13 beispielsweise aus
einer Aluminiumlegierung, so kann das jeweilige
Schalenelemente 14, 16 aus einem Druckgussteil
gefertigt sein, das mit der Aluminiumlegierung bei-
spielsweise verschweilRbar oder verl6tbar ist. Dabei
kann das Druckgussteil zum Beispiel eine Wanddicke
in einem Bereich von 2 mm bis 3 mm bzw. 2,5 mm bis
3 mm aufweisen, wobei die Wanddicke des Druck-
gussteils aber nicht auf diesen Bereich beschrankt
ist, sondern auch kleiner oder grofer gewahlt werden
kann, je nach Funktion und Einsatzzweck.

[0034] Abhangig davon, ob ein im Wesentlichen
flissiges oder beispielsweise auch gasformiges
KahImittel in dem Kiihimantel 18 vorliegt, wird das je-
weilige Schalenelementen 14, 16 an dem Turbinen-
und Lagergehause 10, 13 flissigkeitsdicht bzw. gas-
dicht befestigt, beispielsweise verschweil’t und/oder
verlotet, um den geeigneten Hohlraum 12 fur das
KahImittel bereitzustellen. Es kann jedoch auch jede
andere Art der Befestigung und Abdichtung vorgese-
hen werden, die geeignet ist die Schalenelemente
14, 16 mit dem Gehause 11 flissigkeitsdicht bzw.
gasdicht zu verbinden.

[0035] Das Turbinen- und Lagergehause 10, 13, wie
es in Eig. 1 gezeigt ist, ist beispielsweise ein Guss-
teil, zum Beispiel aus einer Aluminiumlegierung oder
einem anderen geeigneten Werkstoff oder Werkstoff-
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kombination, wie z. B. Grauguss. Die beiden Scha-
lenelemente 14, 16, die im vorliegenden Beispiel an
dem Turbinen- und Lagergehduse 10, 13 befestigt
sind, bilden den Kihimantel 18 bzw. den Hohlraum
12, in welchen das Kihimittel eingefiihrt wird. Der
Hohlraum 12 ist dabei so dimensioniert, dass er aus-
reichend mit Kiihimittel durchstromt werden kann, um
das Gehause 11 geeignet zu kuhlen.

[0036] Im vorliegenden Fall, wie er in Fig. 1 gezeigt
ist, bestehen die beiden Schalenelemente 14, 16 je-
weils aus einem Blech. Das Blech wird dabei entspre-
chend umgeformt, um die Kontur des Kiihimantels 18
zu bilden. AnschlieRend werden die Schalenelement
14, 16 an dem Gehause 11 bestehend aus Turbinen-
und Lagergehause 10, 13 befestigt.

[0037] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, ist wenigstens ein
Anschluss 20 flir einen Zulauf und ein Anschluss fur
einen Ablauf 22 des Kiihimittels an dem Kihimantel
18 vorgesehen. Ein oder beide Anschliisse 20, 22
kénnen dabei an einem entsprechenden Schalenele-
ment 14, 16 ausbildet oder an diesem als separates
Teil befestigt sein. Alternativ zu dem Blechteil als
Schalenelement 14, 16 kann auch ein entsprechen-
des Druckgussteil vorgesehen sein. Dieses ist in sei-
nem Material so gewahlt, dass es an dem Gehause
11 bzw. dem Turbinen- und Lagergehause 10, 13 ge-
eignet befestigbar ist. Das bedeutet, dass das Mate-
rial der Schalenelemente 14, 16 so gewahlt ist, dass
es beispielsweise mit dem Turbinen- und Lagerge-
hause 10, 13 verschweillt und/oder verlétet werden
kann. Entsprechendes gilt auch fir die zuvor be-
schriebenen Blechteile.

[0038] An dem Gehause 11 bzw. dessen Turbinen-
gehauseteil 10 und Lagergehauseteil 10 kénnen ent-
sprechende Befestigungsabschnitte 24 vorgesehen
sein, wie in den Fia. 1-Fig. 3 gezeigt ist, an denen
die Schalenelemente 14, 16 befestigt werden kon-
nen. Des Weiteren werden die Schalenelemente 14,
16 an ihren Enden 26 (gepunktete Linie) miteinander
verbunden, beispielsweise ebenfalls durch Schwei-
Ren und/oder Léten, um den Hohlraum 18 fir das
Kahlmittel zu bilden.

[0039] Als Kihimittel, das Uber den ersten An-
schluss 20 bzw. Einlassanschluss in den Kiuhimantel
18 eingeleitet wird, kann hierbei beispielsweise Kuhl-
wasser verwendet werden oder ein anderes geeigne-
tes Kuhimittel. Des Weiteren kann als Kuhlwasser
beispielsweise Kuhlwasser aus dem Motor genutzt
bzw. davon abgezweigt werden oder Kiihlwasser in
einem separaten Kreislauf bereitgestellt werden.

[0040] Wie in Fig. 1 dargestellt ist, weist der Kiihl-
mantel 18 beispielsweise einen Einlassanschluss 20
zum Einleiten des KuhImittels auf und einen Auslas-
sanschluss 22 zum Abflhren des Kuhimittels. Die
beiden Anschlisse 20, 22 sind in Eig. 1 hierbei mdg-
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lichst weit voneinander weg angeordnet. Die An-
schlisse 20, 22 sind beispielsweise im Wesentlichen
gegenuberliegend angeordnet. Dies hat den Vorteil,
dass das KihImittel zunachst durch den Einlassan-
schluss 20 an einer Seite in den Kiihimantel 18 bzw.
den durch ihn gebildeten Hohlraum 12 flief3t. Das fri-
sche Kuhlmittel stromt dabei zu beiden Seiten um
das Gehduse 11 bzw. das Turbinen- und Lagerge-
hause 10, 13 herum. um dieses entsprechend zu
kihlen. Am Ende flieRt das gebrauchte Kihimittel
Uber den Auslassanschluss 22 wieder aus dem Kiihl-
mantel 18 bzw. dem Hohlraum 12 heraus, wie mit den
Pfeilen in Fig. 1 angedeutet ist.

[0041] Die Anschlisse 20, 22 kdnnen dabei auf der-
selben Hohe, wie beispielsweise auch im nachfol-
genden in Fig. 3 gezeigt ist, angeordnet sein, oder
auf unterschiedlichen Héhen vorgesehen werden.
Des Weiteren kdénnen wenigstens ein, zwei oder
mehr Einlassanschlisse 20 und/oder Auslassan-
schlisse 22 vorgesehen werden, wobei die An-
schlisse 20, 22 zueinander beliebig positioniert wer-
den kdénnen, vorzugsweise so, dass das Kuihimittel
das Gehause 11 bzw. das Turbinen- und Lagerge-
hause 10, 13 zum Kuhlen geeignet anstrémen und
aus dem Kihlmantel 18 wieder abstrémen kann. Dies
gilt fur alle Ausfihrungsformen der Erfindung.

[0042] In einer alternativen, nicht dargestellten Aus-
fuhrungsform, kénnen der Einlass- und Auslassan-
schluss 20, 22 auch beispielsweise auf der gleichen
Seite oder direkt benachbart zueinander oder in der
Nahe voneinander angeordnet werden, wobei die
beiden Anschliisse 20, 22 hierbei beispielsweise
durch ein Trennwandelement (nicht dargestellt) im
Wesentlichen voneinander getrennt sind. Das Trenn-
wandelement ist dabei im Kiihimantel 18 des Gehau-
ses 11 so positioniert, dass das KihImittel im We-
sentlichen Uber den Einlassanschluss 20 zunachst in
den Kihimantel 18 bzw. dessen Hohlraum 12 ein-
stromt und nicht sofort Uber den benachbarten Aus-
lassanschluss 22 wieder abstrémt, sondern zunachst
das Gehause 11 bzw. dessen Turbinen- und Lager-
gehause 10, 13 anstromt bzw. zumindest teilweise
oder im Wesentlichen umstromt. Ist das Kihimittel
um das Turbinen- und Lagergehause 10, 13 im We-
sentlichen herum gestromt und hat hierbei beispiels-
weise Warme des heilen oder warmen Turbinen-
und Lagergehauses 10, 13 aufgenommen, so strémt
es Uber den Auslassanschluss 22 wieder aus dem
KihIimantel 18 hinaus. Wie zuvor beschrieben, dient
das Trennwandelement dazu ein Vermischen des fri-
schen Kuhimittels mit einem gebrauchten bzw. ver-
brauchten KihImittel im Wesentlichen zu verhindern.
Das Trennwandelement kann hierbei beispielsweise
an dem Turbinen- und Lagergehause 10 und/oder ei-
nem entsprechenden Schalenelement 14, 16 vorge-
sehen bzw. befestigt sein. Das Schalenelement kann
dabei zwischen dem Einlass- und Auslassanschluss
20, 22 derart angeordnet und befestigt sein, dass es
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diese vollstandig oder zumindest teilweise voneinan-
der trennt, indem das Trennwandelement beispiels-
weise Uber die gesamte Lange des Gehauses 11 zwi-
schen den beiden Anschlissen 20, 22 angeordnet ist
oder zumindest Uber einen Teil der Lange des Ge-
hauses 11.

[0043] In Fig. 2 ist das gekiihlte Gehause 11 beste-
hend aus dem Turbinen- und Lagergehause 10, 13
gemal Fig. 1 in einer Schnittansicht B-B dargestellt.
Das Turbinengehduse 10 weist beispielsweise eine
Aufnahme 15 in Form einer Vertiefung auf, mit der es
auf das Lagergehause 13 aufgeschoben wird, um die
beiden Gehauseteile zu verbinden und zueinander
zu justieren bzw. auszurichten.

[0044] Des Weiteren sind in Fig. 2 die beiden Scha-
lenelemente 14, 16 gezeigt. Das jeweilige Schalene-
lement 14, 16, beispielsweise ein Blechteil, ist nach-
dem es geeignet umgeformt wurde, an dem Turbi-
nengehause 10 und dem Lagergehause 13 des Kom-
bigehauses 11 befestigt. Wahlweise kénnen entspre-
chende Befestigungsabschnitte 24 vorgesehen wer-
den, beispielsweise in Form, von Vertiefungen bzw.
Stufen, in welche die Enden der Schalenelemente
14, 16 eingesetzt und an dem Gehause 11 befestigt
werden.

[0045] Die Befestigungsabschnitte 24 an dem Turbi-
nengehause 10 sind beispielsweise in Form einer
Vertiefung 34 bzw. Stufe in Eig. 2 vorgesehen, in wel-
che das jeweilige Schalenelement 14, 16 eingesetzt
und mit dem Turbinengehduse 10 z. B. verschweif3t
und/oder verlétet wird. Grundsétzlich sind aber auch
andere Arten von Befestigungsabschnitten 24 mdg-
lich, beispielsweise kann die Vertiefung 34 auch in
Form einer Nut oder eines Schlitzes ausgebildet sein,
in welche das Schalenelement 14, 16 eingefiihrt und
beispielsweise verschweillt wird. Des Weiteren kon-
nen die jeweiligen Befestigungsabschnitte 24 am
Turbinengehause 10 gleich oder unterschiedlich aus-
gebildet sein, je nach Funktion und Einsatzzweck.
Die gilt fur alle erfindungsgemafen Ausfiuhrungsfor-
men.

[0046] Wie in Fig. 2 gezeigt ist, sind das Turbinen-
gehause 10 und das Lagergehause 13 zunachst als
zwei separate bzw. getrennte Teile, beispielsweise
Gussteile, ausgebildet. Die beiden Gehauseteile 10,
13 werden zusammengesetzt und derart aneinander
befestigt, so dass kein KuhImittel dazwischen unge-
wollt eindringen kann. Je nachdem, ob das Kuhimittel
flissig oder auch zumindest teilweise gasférmig in
dem Kihimantel 18 vorliegt werden die beiden Ge-
hauseteile 10, 13 flissigkeitsdicht bzw. gasdicht mit-
einander verbunden, beispielsweise mittels Schwei-
Ren, Loten und/oder Verschrauben, wobei bei einer
Verschraubung eine zusatzliche geeignete Dichtung
zwischen den Gehauseteilen 10, 13 vorgesehen
wird. Alternativ kénnen das Turbinengehause 10 und
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das Lagergehause 13 auch einstlickig ausgebildet
sein, beispielsweise in Form eines zusammenhan-
genden Gussteils (nicht dargestellt). Entsprechend
den beiden Gehauseteilen 10, 13 werden auch die
Schalenelemente 14, 16 an den Gehauseteilen 10,
13 flussigkeitsdicht oder gasdicht befestigt, wie zuvor
beschrieben, je nachdem beispielsweise in welcher
Konsistenz das Kihlmittel in dem Kihimantel 18 vor-
liegt.

[0047] Wahlweise kdnnen im Inneren des Kihlman-
tels 18 wenigstens ein, zwei oder mehr zusatzliche
Stromungselemente 28 vorgesehen werden, zum
Leiten beispielsweise eines flissigen Kihlmittels. Die
beiden Stromungselemente 28 kdénnen dabei bei-
spielsweise in Form jeweils einer Rippe ausgebildet
sein, die sich beispielsweise in axialer Richtung er-
streckt, wie in Fig. 2 stark vereinfacht mit einer gestri-
chelten Linie angedeutet ist. Grundsatzlich kann das
jeweilige Stromungselement 28 beliebig ausgebildet
und orientiert sein, um die Strémung des Kuhimittels
geeignet zu lenken. Die Stromungselemente 28 kon-
nen dabei an dem Turbinengehause und/oder Lager-
gehause 10, 13 ausgebildet werden, bzw. dort z. B.
mit ausgeformt oder daran befestigt werden,
und/oder auf der Innenseite des entsprechenden
Schalenelements 14, 16 vorgesehen bzw. daran be-
festigt oder angeformt werden. Das Vorsehen von
Strémungselementen 28 ist ein optionales Merkmal.
Dies gilt fur alle Ausfuhrungsformen der Erfindung.

[0048] In Fig. 3 ist eine Schnittansicht C-C des Ge-
hauses 11 bestehend aus dem Turbinen- und Lager-
gehauses 10, 13 gemal Fig. 1 gezeigt, wobei die
beiden gegenuberliegenden Einlass- und Auslassan-
schlisse 20, 22 gezeigt sind zum Einleiten und Ab-
fuhren des Kuhimittels.

[0049] Des Weiteren ist der Einlassanschluss 20
beispielsweise an dem zweiten Schalenelement 16
vorgesehen. Grundsatzlich kann aber auch nur einer
der Anschlisse 20, 22 an einem der Schalenelemen-
te 14, 16 angebracht sein. Die beiden Anschlisse 20,
22 sind dabei beispielsweise separat an dem jeweili-
gen Schalenelement 14, 16 befestigt oder an diesem
aus- bzw. angeformt und wie in Fig. 1 und Fig. 3 ge-
zeigt ist, beispielsweise mit einem zusatzlichen An-
schlusselement 36 bzw. einer Anschlusskappe ver-
sehen.

[0050] Zur Kiihlung der in dem Lagergehause 13
angeordneten Lageranordnung (nicht dargestellt)
sind beispielsweise zwei Zufiihrungen 38 vorgese-
hen, Uber die das KuhImittel in den Bereich 40 der La-
geranordnung geleitet wird, um diese zu Kuhlen.
Grundsatzlich ist der erfindungsgemafle Kihlmantel
18 auf jede Art der Kiihlung einer Lageranordnung in
einem Lagergehause 13 anwendbar und auf jede Art
der Zufiihrung 38 des Kihimittels zu der Lageranord-
nung. Die Darstellung in Eig. 3 ist lediglich beispiel-
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haft und die Erfindung ist nicht darauf beschrankit.

[0051] Im vorliegenden Fall, wie er in den Fig. 1 bis
Fig. 3 gezeigt ist, erstreckt sich der Kihlmantel 18
Uber das Turbinengehause 10 und im Wesentlichen
Uber das gesamte Lagergehause 13. Grundsatzlich
kann sich der Kihimantel 18 aber auch nur Uber ei-
nen Teil des Turbinengehauses 10 und/oder des La-
gergehauses 13 erstrecken, je nachdem, welcher Teil
bzw. Abschnitt zuséatzlich gekuhlt werden soll.

[0052] Der Vorteil der zuvor beschriebenen erfin-
dungsgemalen Ausfuhrungsform insbesondere ge-
genuber einer Ausfiihrungsform mit einem eingegos-
senem Kuhlmantel ist, dass der Kiihimantel 18 auch
bei sehr kleine PKW-Turbinengehause 10 realisier-
bar ist, da keine Kernelemente hierfiir verwendet
werden mussen. Aulerdem ist eine Bauteilreduzie-
rung des Turboladers, die mogliche Reduzierung auf
einen KuhImittelzu- und Abfluss bei gekihltem Turbi-
nen- und Lagergehausebereich moglich.

[0053] Obwohl die vorliegende Erfindung vorste-
hend anhand der bevorzugten Ausfiihrungsbeispiele
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschrankt,
sondern auf vielfaltige Art und Weise modifizierbar.
Die zuvor beschriebenen Ausfihrungsformen sind
dabei miteinander kombinierbar, insbesondere ein-
zelne Merkmale davon.

[0054] Das Kihimittel, wie beispielsweise Kiihlwas-
ser, zum Kuhlen des Gehauses 11 kann, wie zuvor
beschrieben, aus einem Kuhlkreislauf eines mit dem
Turbolader verbundenen Motors entnommen wer-
den. Der Kuhlkreislauf wird dabei zum Beispiel aus
einem Motorblock, einem Thermostat, einem Kihler
und einer Kihimittelpumpe gebildet. Nach der Kih-
lung des Gehauses 11 kann das Kuhlmittel dem Kiihl-
kreislauf wieder zugefuhrt werden. Die Erfindung ist
jedoch nicht auf diese Ausfuhrungsform eines Kuhl-
kreislaufs beschrankt.

[0055] Durch das Vorsehen des Kiihimantels 18 zur
Kihlung des Gehauses 11 kann dieses auch aus we-
niger warmebestandigen Werkstoffen hergestellt
werden. Beispielsweise kann das jeweilige Gehause
11 Werkstoffe wie niedrig legierte Stahle, Aluminium,
Grauguss usw. aufweisen. Hierdurch kann beispiels-
weise auf den Einsatz von teuren Legierungselemen-
ten wie z. B. Nickel verzichtet werden oder dessen
Anteil zumindest reduziert werden. Dies hat weiter
den Vorteil, dass Herstellungskosten gesenkt werden
kénnen.

[0056] Auflerdem ist es mdglich die Ausfliihrung des
Turbinengehauses 10, des Lagergehauses und/oder
des jeweiligen Schalenelements 14, 16 nicht nur in
Eisen- bzw. Nichteisenmetallen durchzufiihren, son-
dern auch in einem Kunststoff(en) und/oder Faser-
verbundwerkstoff(en). Die Kunststoffe bzw. Faserver-
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bundwerkstoffe sind dabei so gewahlt, dass sie fir
die jeweiligen entstehenden Temperaturen des dar-
aus gebildeten Turbinengehduses 10 bzw. Lagerge-
hauses 13 bzw. Schalenelements 14, 16 geeignet
sind.

[0057] Dabei wird das Turbinengehause 10 bzw. La-
gergehdause 13 und das jeweilige Schalenelement
14, 16 entsprechend verbunden, beispielsweise mit-
tels Schweiflden, Loten, Verschrauben mit einer Dich-
tung zwischen dem jeweiligen Schalenelement 14,
16 und dem Gehause 11 und/oder Verkleben, um nur
einige Befestigungsverfahren zu nennen. Die Scha-
lenelemente 14, 16 kdnnen jeweils aus demselben
Material gefertigt sein oder aus einem unterschiedli-
chen Material, je nach Funktion und Einsatzzweck.
Entsprechendes gilt fir das Turbinengehause 10 und
das Lagergehause 13.

[0058] Neben der Kihlfunktion des Kihlimantels 18
durch Einleiten des Kihilmittels ist es auch moglich,
den Kihlmantel 18 beispielsweise statt nur zum Kiih-
len auch zum Erwdrmen zu nutzen, wenn beispiels-
weise das Turbinengehduse 10 und Lagergehause
13 in einem Betriebszustand angewarmt bzw. vorge-
warmt werden sollen. Dabei ist es mdglich, beispiels-
weise ein durch den Motor bereits erwarmtes Kuhl-
wassers zu verwenden und in den Kihimantel 18 ein-
zuleiten.

7/13



DE 10 2008 011 258 A1
ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schlieSlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandfeil der deut-
schen Pafent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung.
Das DPMA dbernimmt keinerlei Hafiung fir etwaige
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 20311703 [0006]
- DE 10022052 [0007]

8/13

2009.09.10



DE 10 2008 011 258 A1

Patentanspriiche

1. Gehause (11) bestehend aus einem Turbinen-
gehause (10) und einem Lagergehause (13) fir einen
Turbolader:

—wobei das Gehause (11) einen Kuhimantel (18) auf-
weist,

— wobei der Kihimantel (18) aus wenigstens einem
oder mehreren Schalenelementen (14, 16) gebildet
ist, die auBen an dem Gehause (11) befestigt sind
und mit diesem einen Hohlraum (12) bilden, in wel-
chen ein Kiihimittel einfihrbar ist.

2. Gehause nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Turbinengehause (10) und das
Lagergehause (13) des Gehauses (11) beispielswei-
se ein einstlckiges Teil bilden oder zwei getrennte
Teile bilden, die aneinander befestigt sind.

3. Gehause nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Turbinengehause (10) und/oder
das Lagergehause (13) eine entsprechende Aufnah-
me (15) aufweisen, die auf das andere Gehauseteil
aufschiebbar ist, um die beiden Gehauseteile (10, 13)
miteinander zu verbinden.

4. Gehause nach wenigstens einem der Anspri-
che 2 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Tur-
binengehause (10) und das Lagergehause (13) des
Gehauses (11) beispielsweise ein einstlckiges
Gussteil bilden oder zwei getrennte Gussteile bilden,
die aneinander befestigt sind, wobei das jeweilige
Gussteil, zum Beispiel ein Aluminiumgussteil, ein
Graugussteil und/oder ein Stahlgussteil ist.

5. Gehause nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das jewei-
lige Schalenelement (14, 16) beispielsweise ein
Gussteil ist, zum Beispiel ein Aluminiumgussteil, ein
Graugussteil und/oder ein Stahlgussteil, wobei das
jeweilige Schalenelement (14, 16) wahlweise als
Druckgussteil gebildet ist.

6. Gehause nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das jewei-
lige Schalenelement (14, 16) beispielsweise ein
Blechteil ist.

7. Gehause nach wenigstens einem der Anspru-
che 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Blechteil als Schalenelement (14, 16) beispielsweise
eine Dicke von 0,8 mm bis 2 mm aufweist und ein
Druckgussteil als Schalenelement (14, 16) beispiels-
weise eine Dicke von 2 mm bis 3 mm.

8. Gehause nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass beispiels-
weise wenigstens ein Einlassanschluss (20) zum
Einlassen eines KihImittels und/oder wenigstens ein
Auslassanschluss (22) zum Ablassen des Kuhimit-
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tels an dem Kuhlmantel (18) vorgesehen sind.

9. Gehause nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einlass- und Auslassanschluss
(20, 22) benachbart zueinander bzw. auf der selben
Seite am Gehause (11) angeordnet sind, wobei wahl-
weise zusatzlich ein Trennwandelement (30) zwi-
schen den beiden Anschlissen (20, 22) anordenbar
ist.

10. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste und zweite Anschluss (20, 22) am Gehause
(10) auseinander angeordnet sind, beispielsweise im
Wesentlichen gegenuberliegend.

11. Gehause nach wenigstens einem der Ansprii-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schalenelement (14, 16) an dem Gehauses (11) be-
festigbar ist, beispielsweise mittels Schweilten, L6-
ten, Verschrauben und/oder Verkleben, wobei das
Turbinengehause (10) und/oder das Lagergehause
(13) des Gehauses (11) wahlweise entsprechende
Befestigungsabschnitte (24) aufweist, zum Aufneh-
men des jeweiligen Schalenelements (14, 16).

12. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass als
KuhImittel beispielsweise ein flissiges und/oder gas-
formiges Kihimittel verwendet wird.

13. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass als
Kahlmittel beispielsweise Kuhlwasser verwendet
wird, wobei das Kuhlwasser zum Beispiel von einem
an einen Turbolader des Gehauses (10) angeschlos-
senen Motor verwendet werden kann.

14. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein oder mehrere Stromungselemente (28)
in dem Hohlraum (18) vorsehbar sind, wobei das je-
weilige Stromungselement (28) an dem Gehause
(11) oder dem jeweiligen Schalenelement (14, 16)
ausgebildet ist.

15. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehause (11) wenigstens zwei und mehr Schalene-
lement (14, 16) aufweist, die die Auflenwand des
Kihlmantels (18) bilden.

16. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schalenelement (14, 16) an dem Gehause (10) flis-
sigkeitsdicht oder gasdicht befestigbar ist.

17. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass das
Turbinengehause (10), das Lagergehause (13)
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und/oder das jeweilige Schalenelement (14, 16) aus
einem Stahl, beispielsweise einem niedrig legierten
Stahl besteht oder diesen zumindest aufweist.

18. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass das
Turbinengehause (10), Lagergehause (13) und/oder
das jeweilige Schalenelement (14, 16) einen Kunst-
stoff und/oder Faserverbundwerkstoff aufweist oder
aus diesem besteht.

19. Gehause nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass das
Lagergehause (13) wenigstens eine oder mehrere
Zufuhrungen (38) aufweist um einen Teil oder im We-
sentlichen die gesamte Lageranordnung, die in dem
Lagergehause (13) gelagert ist zu kiihlen.

20. Turbolader mit einem Gehause nach wenigs-
tens einem der Anspruche 1 bis 19.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

FIG 1
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FIG 2

Schnitt B-B
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FIG 3
Schnitt C-C
20
36 32
16
— ,/%/24
% 7734
24\3% ) 10
: 32

40 T~ I

13/13



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

